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Das Wuchergeſetz. 

L dürfte wenig Geſetzbeſtimmungen geben, gegen welche ſo 
A hr geſündigt wird, wie diejenige über den Wucher. In 
A en Fallen machen die Geſchädigten Anzeige von dem 

4 ber heilloſen Blutſauger. Sie fürchten ein Bekannt- 
or n olage auf das Aeußerſte, weil ein ſolches ſie um 

m oder ihre Reſpektabilität oder beides bringen würde. 

N in ehe iſt es zu wünſchen, daß wenigſtens in den zur 
i er Gerichte kommenden Fällen eine ſtrenge Beſtrafung 


dieſer Wunſch ſehr ſelten in Erfüllung, und 
deshalb, weil die Definition des Begriffs 


Su echtsanwalt in den weitaus meiſten Fällen gelingt, 
Huter möge derſelbe auch ein „Kravattenfabrikant“ 
der orie ſein, frei zu bekommen. 
Kgeon Wucher handelnde 8 302 a der Strafgeſetzbuchs 
h unter Ausbeutung der Nothlage, des Leichtſinns oder 
undo beit eines Anderen für ein Darlehn oder im Falle 
Nen ung einer Geldforderung ſich oder eine titten 
an vortheile verſprechen oder gewähren laͤßt, welche den 
Mus insfuß derart überſchreiten, daß nach den Umſtänden 
ei ie Vermögensvortheile in auffälligem Mißverhältniſſe 
aM ſtung ſtehen, wird wegen Wuchers mit Gefängniß bis 
ö naten und zugleich mit Geldſtrafe bis zu dreitauſend 


erden.“ 


klingt recht 
14 verwendbar, weil es außerordentlich ſchwer hält, den 
3 een führen, daß der Wucherer Kenntniß von der Nothlage, 
2 Wer un oder der Unerfahrenheit des Darlehnſuchenden 
derm auf dieſe Art ein Darlehn erbittet, ſucht faſt immer 
* W gens lage günſtiger darzuſtellen, als fie iſt, und dann 
ig Aherer gewonnenes Spiel. Den Beweis hierfür liefert 
Aer, nrafteriftijcher Weiſe folgender Bericht über eine Ge- 
et welche vor einiger Zeit in Berlin ſtattfand. 

an er Anklage des Wuchers ftanden die Kaufleute Max 
er Johann Peltzer vor der erſten Strafkammer des 
Mögerichte 1. Der Betriebsſckretär H. hatte von den 
En Darlehn von 300 Mk. erhalten, und zwar durch 
durleh ung Levyſon's, der das Geld von Peltzer beſorgte. 
alſo Rader aber mußte dafür vierteljährlich 75 Mk. 
gen etto 100 pCt. zahlen, kounte ſchließlich feinen Ver⸗ 
ders; es mehr nachkommen, der von ihm acceptirte 
m a. dem Proteſt und die beiden Obengenannten wurden 
5 uldner wegen Wuchers denunzirt. Im Verhandlungs⸗ 
ſich, wie es bei derartigen Prozeſſen meiſtens der 
I ahne eht, heraus, daß der Schuldner bei Kontrahirung 
mit i ſeine Lage als eine günſtige bezeichnet hatte, es 
When en nothwendiger Punkt zur Anwendung des Wucher⸗ 
yo 9ı, gell und aus dieſem Grunde mußte auf Freiſprechung 

hedem agten erkannt werden.“ 

aufdr der dieſen Bericht unbefangen lieſt, wird ſich die 


i nic den: Wie durfte hier die Freiſprechung erfolgen? 
12 Studer Darlehnsgeber ſich ſofort ſagen, daß jemand 
1 ung eines Betriebſekretärs nothwendig ſich in 
Ablage befinden oder von ganz unbe rantwortlichem 
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ſtag den 


Leichtſinn beſeſſen ſein mußte, um für ein Darlehn von 300 Mk. 
jährlich 300 Mk. Zinſen zu zahlen? Wenn auch der Darlehns⸗ 
nehmer feine Vermögenslage als eine günſtige bezeichnete, fo 
konnte dies den Angeklagten nicht von ſeiner Schuld freiſprechen; 
denn entweder war dieſe Angabe richtig, der Betriebsſekretär 
befand ſich wirklich in günſtiger Vermögenslage — dann aber 
handelte er bei Gewährung ſo hoher Zinſen wahrhaft ſträflich 
leichtſinnig. Oder aber feine Angaben über feine Vermögens- 
verhältniſſe waren falſch, feine Vermögenslage war eine ſchlechte 
— dann lag in der Forderung ſo hoher Zinſen eine Ausbeute 
der Nothlage des Darlehnsnehmers. Da nun in dem von uns 
zitirten $ 302 a des Reichsſtrafgeſetzbuches ſowohl die Ausbeutung 
der Noth wie die des Leichtſinnes eines Anderen als Wucher 
bezeichnet und mit Strafandrohung belegt wird, ſo blieb es für 
den in Rede ſtehenden Fall ganz gleichgiltig, ob Leichtſinn oder 
Nothlage vorlag, wenn nur mit vollſter Beſtimmtheit feſtgeſtellt 
werden konnte, daß eins von beiden unbedingt vorliegen mußte, 
wie dies in dem vorliegenden Falle ſchon aus der Höhe der ver- 
langten und gewährten Zinſen hervorgeht. 

Nun wollen wir dem betreffenden Richterkollegium durch: 
aus keinen Vorwurf aus ſeiner Entſcheidung machen, aber 
die jedem, der wiederholt Verhandlungen wegen Wuchers bei- 
gewohnt hat, bekannte Thatſache, daß aus dieſen und ähn⸗ 
lichen Gründen in den weitaus meiſten Fällen Freiſprechungen 
erfolgen, beweiſt zur Genüge, daß hier eine Aenderung dringend 
nothwendig iſt. 

Das iſt nun freilich leichter geſagt, als die Frage be— 
antwortet iſt, wie dieſe Aenderung zu vollziehen ſei. Wir glauben, 


1 aft. Auch kann auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte daß ſchon ein weſentlicher Schritt vorwärts gethan wäre, wenn 
das Geſetz klar und deutlich ausſpräche, daß derjenige, welcher 


theoretiſch klar, iſt aber deshalb nicht 


abnorm hohe Zinſen fordert, reſp. über einen genau feſtgeſetzten 
Zinsſatz hinausgeht, die Verpflichtung habe, ſich zu überzeugen, 
daß weder Nothlage, noch Leichtſinn, noch Unerfahrenheit den 
Schuldner zur Gewährung der Zinſen nöthige. Hiergegen möchte 
man nun vielleicht den Einwand erheben, den man nicht ſelten 
gegen das Wuchergeſetz in ſeiner jetzigen Faſſung überhaupt auf⸗ 
ſtellt, daß nämlich einer dieſer drei Fälle immer vorliegen müſſe, 
wenn ein Darlehnsſucher überhaupt ſo hohe Zinſen gewähre. Dies 
iſt nicht richtig; denn es kann auch der Fall eintreten, daß ein 
Geſchäftsmann nicht allein ſo hohe Zinſen gewähren kann, ſondern 
daß deren Forderung auch berechtigt erſcheint, nämlich wenn mit 
dem Geld ein Geſchäft unternommen werden ſoll, daß, wenn es 


Volitiſche Tagesſchau. 

Das Gerücht von Zuſammenberufung einer Konferenz 
oder gar eines Kongreſſes in Berlin behufs der Neugeſtaltung 
der orientaliſchen Verhältniſſe beruht auf Erfindung. 

Die Freiſinnigen und Sozialdemokraten 
haben ſich für die bevorſtehende Stichwahl zwiſchen den Kan⸗ 
didaten für die Stadtverordnetenergänzungs⸗ 
wahlen Pickenbach (konſervativ) und Vortmann (freiſinnig) 
verbrüdert. Nachdem der Abg. Träger den Sozialdemo⸗ 
kraten allerlei ſchmeichelhaftes geſagt, nahm Hafenclever das Wort, 
um für Vortmann einzutreten und ſeine ſozialdemokratiſchen Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen aufzufordern, für den freiſinnigen Kandidaten zu 
ſtimmen, zu welcher Erklärung er ſich ausdrücklich von ſeinen 
Freunden Liebknecht und Bebel habe ermächtigen laſſen. Der 
Demokrat Phillips ſprach den Segen über die Vereinigung, 
indem er pathetiſch ausrief: „Dieſe Waffenbrüderſchaft laſſe mit 
Vertrauen in die Zukunft blicken.“ Die Verſammlung ſchloß mit 
dem Hoch auf den freiſinnigen Kandidaten und Haſenelever. 

Der „nationale Sinn“ und der „Patriotismus“ des Herrn 
Eugen Richter wird wieder einmal ſo recht deutlich gekenn 
zeichnet durch die Art und Weiſe, wie derſelbe in feinem Leib⸗ 
organ, dem „Reichsfreund“ die Erwerbung der Marſchallsinſeln 
und die durch den Kaiſer verfügten Benennungen in den Südfee— 
ſchutzgebieten ſeinen Leſern mittheilt. Es heißt dort: „Auf den 
Marſchallinſeln, und zwar auf der größten derſelben, der Inſel 
Jaluit, iſt am 7. v. M. durch das Kanonenboot „Nautilus“ die 
deutſche Flagge gehißt. Die Inſeln ſind klein und haben armes, 
elendes, ſteiniges Land ohne Quellen und Flüſſe, mit ein paar 
Tauſend kleinen ſchmutzigen Menſchen, die allmählich ausſterben. 
In den deutſchen Südſeeſchutzgebieten find verſchiedene Häfen, 


Buchten, Flüſſe, Inſeln, Inſelngruppen und fogar ein Berg ums 


getauft worden; der Berg, auf dem kein Wein wächſt und keine 
Gerſte und Hopfen zu Bier und keine Kartoffel zum Branntwein, 
von dem man aber eine ſchöne Ausſicht auf menſchenleere Gefilde 
und die Südſee hat, ſoll Varzin heißen, Inſeln mit und ohne 
Menſchenfreſſer bekamen die Namen Neumecklenburg, Neulauen⸗ 
burg und Neupommern.“ Herr Eugen Richter iſt empört, wenn 
man an ſeinem Patriotismus zweifelt, fein Blättchen nennt fi: 


„Reichsfreund“ (2 7). 


gelingt, hohen Gewinn mit ſich bringt, aber wenn es mißlingt, den 


Verluſt des Kapitals nach ſich zieht. 
hohe Zins die Riſikoprämie. 

Unzweifelhaft iſt es dringend nothwendig, dafür zu ſorgen, 
daß eine ſo ſchändliche Handlungsweiſe, wie die des Wuchers nicht 
ungeſtraft bleibe, und wir glauben, daß dies am beſten auf dem 
von uns angegebenen Wege geſchehen könne. Jedenfalls hat ſich 
das bisherige Wuchergeſetz als nicht genügend erwieſen und eine 
Abhilfe thut dringend noth. Freilich werden die Herrn von der 
Fortſchrittspartei, welche, Hr. Eugen Richter an der Spitze, 
ſeinerzeit ſo warm für die Strafloſigkeit des ſchändlichen Wucher⸗ 
gewerbes eintraten, auch jetzt dafür Sorge zu tragen ſuchen, daß 
den Wuchern die Möglichkeit, ſich um das Geſetz herumzudrücken, 
erhalten bleibe, wahrſcheinlicherweiſe jedoch werden fie auf dieſem 
Gebiete ebenſowenig Erfolge zu verzeichnen haben, wie auf 
vielen andern. 


In ſolchen Fällen iſt der 
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Die Deutſche oſtafrikaniſche Geſellſchaft hat 
mit dem Sultan der Somali einen Vertrag abgeſchloſſen, der ihr 
in deſſen Gebieten große Handelsvortheile einräumt. Dasſelbe 
erſtreckt ſich aber vom Aequator bis zum 10. Grad nördl. Br. 
Wie weit die Autorität des Sultans im Innern reicht, iſt freilich 
ungewiß, da das Hinterland der Somaliküſte zu den unbekannteſten 
Theilen der Erde gehört. Zum Theil, d. h. beſonders um Kap 
Guardafui, im äußerſten Norden herum, iſt die Küſte ihrer barba- 
riſchen Bewohner wegen berüchtigt und wird von den Seeleuten 
auf das Aeußerſte gefürchtet. 

In den unter deutſchen Schutz geſtellten Südſeegebieten, 
wie die Nordoſtküſte von Neu-Guinea, der Bis marck-Archipel, 
Neu-Britannien u f. w., find überall, wo das Recht des erſten 
Entdeckers gilt, deutſche Namen gewählt worden. Wir freuen 
uns deſſen — viel bleibt ohnehin in dieſem Sinne nicht mehr zu 
thun — und möchten nur wünſchen, daß die deutſchen Geographen, 
welche ſich bisher meiſt durch eine von wenig Nationalbewußtſein 
zeugende ängſtliche Rückſichtnahme auf fremde, namentlich engliſche 
Anſprüche hervorgethan haben, dem für jene Kreiſe jetzt gegebenen 


te ne 


. 
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Beiſpiel folgen und das Recht Deutſchlands auch in diefer Hinfiht 


Die Stiefmutter. 
Von Ad. Söndermann. 


u bon ang ., Gorte hung) 
N aubheim war jedoch zu erfreut, durch irgend 
en bitter gehaßten Hauptmann losgeworden zu ſein 

0 wieder freie Hand zu erhalten, als daß ſie dem ihr 

Tat h , binreichend bekannten Mann mehr Aufmerkſamkeit 

N 8 Kay unumgänglich nöthig war. 

f Alten elenden Tagen ſchien fie noch zu zögern, gegen 

fin Hauptmann aber im Verlaufe von acht Tagen nicht 

auf genthal geweſen war, begann fie, ſich immer weniger 
lla zulegen. 

U den deo zu glücklich, um die veränderte Stimmung 

f dicht ein Kaubheim, welche ſie ſeit längerer Zeit ſelbſt bei 


(Nachdruck verboten.) 


in 
N 


age ar deshalb nicht wenig üderraſcht, als dieſe ihr etwa 
der Abreiſe des Hauptmanns kurz und in dem 
Örten ſcharfen Tone ankündigte: 

ende yı finde Deine Tag für Tag ftattfindende, 
deiner 9 bweſenheit vom Hauſe ohne mich unpaſſend. Du 
erlegen l zur Freiheit deshalb von heute an Beſchrän⸗ 


Er welchem Fe 


th 
e ge 


un 


nn are Di u f 
unden r jeden Einwand,“ fiel ſie der erſtaunt zu ihr 
4 th ins Wort. „Ich will, daß Du fortan ohne 
eigen get 
end ich, 
e ab 
N Wen gekommen zu ſein ſchien, „werde mich nicht 
1 in 8 ten Launen fügen! Haben Sie vergeffen, was 


Venwart des Herrn Hauptmanns freiwillig und 
Zeit meines Aufenthaltes in diefem Haufe zugeſagt 
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längere | flur 


und werde etwaige Widerſetzlichkeiten zu in das Haus eingetretenen Lehrer bemerkt. 


„Zum Danke alſo dafür, daß ich ſeither nachſichtig geweſen 
bin, willſt Du mir jetzt den Gehorſam verſagen?“ 


„Es iſt mir nicht bekannt, wofür ich Ihnen Dank ſchuldig 
ſein könnte. Etwa für die elende Behandlung, die ich zu erdul⸗ 
den hate, ehe Herr Hauptmann von Burgau Sie veranlaßte, 
menſchlicher gegen mich zu ſein.“ 


„Der Herr Hauptmann hat, wie es ſcheint, die Gaſtfreund— 
ſchaft ſehr ſchlecht vergolten. Dich aber werde ich zum Gehorſam 
zurückbringen. Die Mittel dazu ſind mir von Deinen Eltern in 
die Hand gegeben worden!“ i 

„Wie nennt man die Mittel, welche Sie von meiner Stief- 
mutter erhalten haben?“ 

Der offene Hohn, die unverhehlte] Verachtung, welche Ella 
in dieſen Worten zum Ausdruck gebracht hatte, reizte die ohnehin 
durch den Widerſtand, welchen ſie jetzt bei Ella wahrnehmen mußte, 


e wanmal einer Anrede mehr gewürdigt hatte, zu beachten. erbitterte Frau noch mehr. 


Sie ergriff Ella am Arme und wollte ſie ohne Weiteres in 

ihr Zimmer führen.“ 
„Frau von Laubheim,“ rief Ella, als ſie, Beide im Haus⸗ 
angekommen, dieſe Abſicht gewahr wurde, „ich füge mich der 
rohen Gewalt, fürchte aber, dieſe Handlungsweiſe wird Ihnen 
nicht den Dank des Herrn Hauptmanns eintragen!“ 

„Hoffe Du nur auf den Hauptmann,“ höhnte dieſe, Ella 
weiter führend, „der wird ſich ſchwerlich noch weiter um Dich 
kümmern!“ 

Weder Frau von Laubheim noch Ella hatten den inzwiſchen 
Dieſer zog ſich leiſe 


und ſchnell hinter die Thür zurück, lugte nur verſtohlen hervor 


1 
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rief Ella, welcher die Furcht vor Frau von und lauſchte aufmerkſam dem Wortwechſel. 


Ella blieb nach den höhnenden Worten der erbitterten Frau 
ſtehen. Das Blut ſchien ihr in den Adern zu ſtocken; bleich 
und im erſten Momente faſſungslos, ſah ſie die ſpöttiſch ſie be⸗ 
obachtende Frau an. a 

„Was ſagen Sie?“ rang es ſich endlich von ihren Lippen. 


Jetzt kam Leben in ſie. a 

Sie ſchüttelte die auf ihrem Arme liegende Hand ihrer 
Peinigerin ab und ſprach gezwungen ruhig: 

„Was Sie von Verſtellung und Traum ſprechen, iſt mir 
unverſtändlich. Ihrer Begleitung in mein Zimmer bedarf ich 


nicht. 
weil der Lehrer bald kommen wird. Nach dem Unterrichte wer⸗ 
den Sie mich ſchwerlich hier zurückzuhalten vermögen!“ 

Frau von Laubheim trat zurück und rief Ella, welche in⸗ 
zwiſchen die Treppe langſam hinaufſtieg, höhniſch nach: 5 

„Für das Feſthalten werde ich Sorge tragen!“ 

Ella ſchien dieſen Nachruf nicht mehr zu beachten; denn ſie 
trat ohne ein Wort der Er widerung in ihr Zimmer. 

Dem auf feinen Lau ſcherpoſten noch immer ausharrenden 
Lehrer wurde jetzt ſchwül. 

Frau von Laubheim kam der Thür, hinter welcher er ſtand, 
näher und rief die in der Küche beſchäftigte Martha. 

Eine unvorſichtige Bewegung mußte den Horcher verrathen, 
der in dem Momente, als Frau von Laubheim auf Martha 
wartete, kaum zu athmen wagte. = 

Endlich kam dieſe angeſchlürft. 

„Martha,“ flüſterte Erſtere ſo leiſe, daß der kaum zwei 
Schritt entfernt ſtehende Lehrer aufmerkſam und angeſtrengt 
horchen mußte, um die Worte zu verſtehen, „bereite ſofort den 


bewußten Trank; wir wollen jetzt mit dem aufſäſſigen Geſchöpf 4 


kurzen Prozeß machen.“ 
„Aber der Hauptmann!“ erwiderte Martha ebenſo leiſe. 
„Der iſt, Gott ſei Dank, für immer fort!“ 
„Wollen Sie das Zeug ihr ſelbſt eingeben?“ 
„Dann würde ſie ſich weigern; zum Abendbrode mag ſie es 
unter dem Vorgeben erhalten, es ſei Bier.“ 
„Oben oder unten?“ 


„Unten.“ (Fortſetzung folgt.) 


N. 


Im Augenblicke würde ich das Haus nicht verlaſſen haben, 4 


Poſition vorerſt auszufegen, 


wahren helfen. Das findet namentlich auch auf die Kartenzeich⸗ 
nung Anwendung. Wenn man unſere deutſchen Karten, ſelbſt die 
neueſten Datums nicht ausgenommen, auf die Namensgebung an⸗ 
ſieht, findet man ein buntes, völlig ſyſtemloſes Durcheinander von 
allen möglichen Sprachen, während manche durchweg nichtdeutſche 
Bezeichnungen tragen. Wenn hier das Recht der „Bequemlich⸗ 
keit“ u. ſ. w. verfochten wird, ſo iſt das eben ein Beweis man. 
gelnden Nationalgefühls. Keinem anderen großen Volke wird es 
einfallen, ſeine Karten aus Nützlichkeitsgründen irgend welcher Art 
in einer fremden Sprache erſcheinen zu laſſen. Wenn ſie uns 
Deutſche das aber auch heute noch thun ſehen, ſo haben ſie dafür 
eben nur ein verächtliches Lächeln. 

Intereſſante Streiflichter auf, Rußlands aſiatiſche Politik 
wirft folgende Korreſpondenz der „Köln. Ztg.“ aus London: Lord 
Dufferin hat die engliſche Beſatzung aus der Veſte des Maha- 
radjah⸗Seindiah von Gwalior zurückgezogen. Im dortigen Palaſt 
ward geſtern ein dahingehender Vertrag zwiſchen der Kaiſerin von 
Indien und dem Maharadjah unterzeichnet. Lord Dufferin will 
dadurch dem indiſchen Volke einen neuen Beweis des Zutrauens 
geben, welches England von ſeiner Ergebenheit, namentlich nach 
den jüngſten afghaniſch⸗ruſſiſchen Wirren, hegt. Betrachtet man 


die Ereigniſſe in Indien und Birma vom allgemeinen politiſchen 


Standpunkt, ſo tritt darin das Beſtreben hervor, ſich zum kom⸗ 
menden Kampfe gegen Rußland zu waffnen. Um den Koloß ſoll 
ein Gürtel gezogen werden, der ſich vom Balkan nach Japan hin- 
zieht und die Bulgaren, Türken, Perſer, Indier, Birmanen, 
Chineſen und Japaner umfaßt, ihnen allen ſoll der Ruſſe der 
gemeinſame Feind ſein. Mit der größten Spannung verfolgt 
man die Schritte Rußlands in Aſien. Man will wiſſen, daß 
Saraks und Penjdeh ſchon neu befeſtigt find, daß Bokhara dem⸗ 
nächſt nach der Abſetzung des ſchwächlichen Emirs Rußland ein: 
verleibt werden ſoll, daß ein neuer Vorſtoß gegen China beabſich⸗ 
tigt iſt; und man bringt dies in Verbindung mit dem Wieder- 
auftreten Ignatieffs, deſſen Laufbahn bekanntlich mit dem Abſchluß 
eines für China ſchädigenden Vertrages begann. Wenn Salisbury 


im Amte bleibt, wird die Frontwendung gegen Rußland einen noch 


deutlicheren Ausdruck erhalten. 


Deutſcher Reichstag. 
12. Plenarſitzung am 5. Dezember. 
Haus und Tribünen ſind wiederum mäßig beſetzt. 

Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär im Reichsjuſtizamt 
Dr. v. Schelling nebſt mehreren Kommiſſarien; ſpäter Staatsſekretär 
im Reichsſchatzamt v. Burchard. 

Präſident v. Wedell⸗Piesdorf eröffnet die Sitzung nach 1 / Uhr 
mit geſchäftlichen Mittheilungen. 

Das Haus ſetzt die zweite Berathung des Etats fort und zwar 
beginnt dieſelbe beim Etat der Reichsjuſtiz⸗Verwaltung. 

Die einzelnen Poſitionen werden ohne erhebliche Debatte nach 
den Anträgen der Kommiſſion bewilligt; unter den Ausführungen des 
Referenten Abg. v. Strombeck (Centr.) iſt namentlich die Mit- 
theilung von Intereſſe, daß einer ſeitens des Vertreters der ver— 
bündeten Regierungen abgegebenen Erklärung zufolge Erwägungen wegen 
Ermäßigung der Gerichtskoſten ftatıfänden, ſowie die weitere Mit 
theilung, daß von dem bürgerlichen Geſetzbuche der allgemeine Theil, 
das Obligationenrecht und das dingliche Recht, vollſtändig und das 


Familienrecht nahezu fertig geſtellt ſei. 


Staatsſekretär im Reick sjuſtizamt Dr. v. Schelling führt 
aus, daß er bei Auſſtellung des Etats der Ueberzeugung geweſen, die 
vermehrten Geſchäfte beim Reichsgerichte würden nach der beantragten 
Schaffung dreier neuer Rathsſtellen bewältigt werden können. Allein 
infolge eines erneuten bezüglichen Antrages des Reichsgerichtspräſi⸗ 
denten habe er ſich von der Nothwendigkeit der Bildung eines neuen 
(6.) Civilſenats überzeugt, und dem Hauſe werde demnächſt ein durch 
dieſe Vermehrung des Reichsgerichtsperſonals veranlaßter Nachtrags⸗ 
etat zugehen, weshalb es ſich empfehlen würde, die Berathung dieſer 
(Beifall.) 

Nachdem ſodann auf Anregung des Abg. Dr. Windthorſt 
(Centr.) Bundes kommiſſar Geh. Ober⸗Juſtizrath Dr. Meyer die 
Erklärung abgegeben, daß der Bau des Reichsgerichtsgebäudes in 
Leipzig nach Kräften gefördert werde, und nach einer längeren Aus⸗ 
führung des Abg. Dr. v. Grävenitz (deutſche Reichspartei) über 
den ſtetig wachſenden Umfang der Geſchäfte des Reichsgerichtes, wird 
die Berathung des noch übrigen Theiles des Etats der Reichsjuſtiz⸗ 
verwaltung auf Antrag des Abg. Dr. Braun (deutſchfreiſinnig) 
ausgeſetzt. 

Es folgt der Etat des Reichsſchatzamtes; auch die einzelnen 
Poſitionen dieſes Etats werden unverändert genehmigt, nachdem im 
Verlauf einer erheblichen Diskuſſion Bundeskommiſſar Geh. Ober- 
Reg.⸗Rath Schraut auf Anregung des Abg. v. Schalſcha er- 
klärt, daß die Zahl der Einpfennigſtücke erheblich vermehrt worden 
ſei, daß jedoch die Münzverwaltung keine Veranlaſſung gehabt, der 
Frage nach Herſtellung von 2%,>Pfennigftäden näher zu treten. 

Bei dem folgenden Etat, dem des Reichseiſenbahnetats, entſpinnt 
ſich eine eingehendere Debatte über die ganze Organiſation dieſes 
Amtes, welche namentlich von einem Redner der Oppoſition be> 
mängelt wurde, während Bundeskommiſſac Geh. Ober - Rey.- 
Rath Körte den Nachweis führte, daß das Reichseiſenbahnamt in 
wünſchensw erther Weiſe fungire. 

Nach Schluß der Debatte, an welcher ſich aus dem Hauſe die 
Abgg. Kröber (deutſche Volkspartei), Schrader (deutſch⸗freiſ.), 
Dr. Hammacher (natelib.) und Dr. Windthorſt (Centrum) 
betheiligten und welche nach Lage der Sache ein greifbares Reſultat 
nicht aufweiſen konnte, wird der Etat in allen feinen Theilen be⸗ 
willigt, worauf ſich das Haus zum Etat des Rechnungshofes wendet; 
auch dieſer wird ohne weitere Debatte genehmigt, nachdem auf eine 
Anfrage des Abg. v. Benda (nat. ⸗lib.) Staatsſekretär im Reichs⸗ 
ſchatzamt v. Burchard die Erklärung abgegeben, daß die ver- 


“ bündeten Regierungen nicht in der Lage wären, unter den beſtehenden 
Veerhältniſſen der wiederholt gewünſchten Neuorganiſation des Rechnungs⸗ 
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hofes näher zu treten. 

Darauf verweiſt das Haus auf Antrag des Abg. Frhrn. 
v. Maltzahn⸗Gültz (deutſchkonſ.) den Etat des Reichs⸗Inva⸗ 
lidenfonds an die Budgetkommſiſion, womit die Tagesordnung er⸗ 


ſchöpft iſt. 


Die nächſte Sitzung wird auf Mittwoch, den 9. d. anberaumt; 


Rauf der Tagesordnung ſtehen die dritte Berathung des Antrages des 


Abgeordneten v. Köller ldeutſchkonſ.), betreffend die Penſionirung 
der Reichsbeamten; die erſte Berathung des Antrages der Abgg. 
v. Helldorff und Graf v. Kleiſt⸗Schmenzin (beide 
deutſchkonſ.), betr. die Verlängerung der Mandatsperioden in Ver⸗ 
bindung mit dem die gleiche Materie behandelnden ſozialdemokratiſchen 
Antrage; der Antrag Sabor (Sozialdem.), betr. die Gewährung 


von Diäten für die Reichstags⸗Abgeordneten, und Antrag Ausfeld 
bdeutſchf reiſ.), betr. einige Abänderungen des Zolltarifes. 


Schluß nach 3 Uhr. 


| 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Dezember 1885. 


— Dem Reichstage ſind die Ueberſichten der Ergebniſſe des 
Heeresergänzungsgeſchäfts für das Jahr 1884 zugegangen. Da⸗ 
nach wurden in den Bezirken des 1. bis 15. Armeekorps (alſo 
mit Ausſchluß der bairiſchen) 1,210,684 Namen geführt. Aus⸗ 
gehoben wurden 124,495, davon 2493 für die Flotte. Freiwillig 
eingetreten find 18,309. Es wurden überwieſen der Erſatzreſerve I 
91,344, der Erſatzreſerve II 276,520, der Seewehr 438. Zu⸗ 
rückgeſtellt wurden 450,685. Ausgemuſtert 67,665 und ausge⸗ 
ſchloſſen 1146. Ueberzählig find 15,945 geblieben. Endlich wur⸗ 
den als Unermittelte in den Reſtantenliſten geführt 33,586; ohne 
Entſchuldigung ausgeblieben ſind 111,027, anderwärts ſtellungs⸗ 
pflichtig geworden 259,524. Wegen unerlaubter Auswanderung 
wurden 16,111 verurtheilt, gegen 12,718 ſchwebt noch die Unter- 
ſuchung — In den Bezirken der beiden bayr. Armeekorps wur— 
den 1884 wegen unerlaubter Auswanderung 1393 verurtheilt. 
575 Mann befanden ſich Ende des Jahres noch in Unterſuchung. 

— Die Unfallverſicherungskommiſſion des Reichstags hat die 
erſte Leſung der Vorlage betreffend die Unfallfürſorge der Beamten 
und Soldaten zu Ende geführt. Zu § 10 wurde ein Antrag Strud- 
mann angenommen, wo nach nicht blos die dienſtunfähigen, ſondern 
auch die erwerbsfähigen Beamten Entſchädigungen erhalten, was 
nach den Ausführungen des Regierungsvertreters auch in den 
Intentionen der Regierung lag, wenn es auch im Entwurf nicht 
ausdrücklich ausgeſprochen war. § 11 erhielt nach dem Antrage 
Eyſoldt zur Vermeidung von Kolliſionen und Prozeſſen die Faſſung, 
daß erſt durch Verordnung des Bundesraths, welche der nach⸗ 
träglichen Genehmigung des Reichstags bedarf, die Hinfälligkeit 
der Reichsunfallverſicherungsgeſetze ausgeſprochen werden kann für 
die Beamten derjenigen Staaten und Kommunen, die in ihrem 
Bereiche geſetzlich oder ſtatuariſch Fürſorge von mindeſtens 
gleichem Umfange treffen. 

— Die Rang- und Quartierliſte der deutſchen Marine für 

1886 iſt ſoeben erſchienen, danach zählt die deutſche Marine 13 
Panzerſchiffe, 14 Panzerfahrzeuge, 9 Kreuzerfregatten, 10 Kreu⸗ 
zerkorvetten, 5 Kreuzer, 4 Kanonenboote, 8 Aviſos und 10 Loot⸗ 
ſenfahrzenge und Feuerſchiffe. Die deutſche Marine zählt 2 Vice⸗ 
admirale, 7 Contreadmirale, 26 Kapitaine zur See, 51 Korvetten⸗ 
kapitaine, 101 Kapitainlieutenants, 165 Lieutenants zur See und 
111 Unterlieutenants zur See. Die „Auguſta“ iſt in der Liſte der 
Schiffe nicht mehr aufgeführt. 
Der Viehſeuchenkommiſſion iſt die Mittheilung zuge⸗ 
gangen, daß ihr bis Mittwoch das erwartete ſtatiſtiſche Material 
übermittelt werden würde; infolge deſſen iſt die nächſte Sitzung 
auf Donnerstag den 10. ds. Mts., anberaumt. 

— In Bezug auf die Berechtigung der Volksſchullehrer zur 
Ausübung der Jagd hat der Kultusminiſter an die Regierung 
zu Aachen folgende Verfügung (vom 25. September d. J.) er⸗ 
laſſen: „Auf die Berichte vom 24. Juli v. J. und 17. Juli 
dieſes Jahres erwidere ich er königl. Regierung, daß die Cir⸗ 
kular⸗Verfügung vom 20. Mai 1853, wenngleich zu einer aus⸗ 
drücklichen Aufhebung derſelben kein genügender Anlaß vor liegt, 
doch in ihrem ganzen Umfang nicht aufrechterhalten werden kann. 
Die Lehrer find durch keine geſetzliche Beſtimmung von der Aus- 
übung der Jagd ausgeſchloſſen. Sie iſt daher zu gewähren, wenn 
nicht in der Perſönlichkeit oder in der Amtsführung Gründe vor- 
liegen, aus welchen ſie im dienſtlichen Intereſſe einem Lehrer zu 
unterſagen iſt. Aus allgemeinen Erwägungen oder Befürchtungen 
darf dies nicht geſchehen. Es müſſen vielmehr unabweisbare 


| Thatfachen vorhanden fein, durch welche die königl. Regierung 
ſich veranlaßt findet, von ihrer Disciplinarbefugniß Gebrauch zu 
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machen.“ 

— Der Oberpräſident der Rheinprovinz erläßt im Reichs- 
anzeiger eine Bekanntmachung, durch die zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird, daß der bisherige Biſchof vom Ermland Dr. Kre- 
mentz zu Frauenburg die landesherrliche Anerkennung als Erz- 
biſchof von Köln erhalten hat; daß ſeine Amtsthätigkeit am 15. 
ds. Mts. beginnt und daß an dieſem Tage zugleich die Amts- 
thätigkeit des königlichen Kommiſſarius für die erzbiſchöfliche Ver— 
A in der Diöceſe Köln, Regierungsraths Kramer 
erliſcht. 

— Der „Magdeb. Ztg.“ wird gemeldet: Es heißt, daß nicht 
nur die Zuckerſteuer, ſonder n auch die geplante Reform der Brannt⸗ 
weinſteuer unter allen Umſtänden in der jetzigen Seſſion noch 
erledigt werden ſoll. 

Bremen, 4. Dezember. Rettungsſtation Borkum tele graphirt: 
Am 4. Dezember von dem holländiſchen Schuner „Nienwediep“, 
Kapitän Finken, geſtrandet auf Borkumriff, 8 Perſonen unter 
ſehr ſchwierigen Verhältniſſen durch das Rettungsboot „Emden“ 
gerettet. ö 

Eſſen, 4. Dezember Wie die Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung 
meldet, hat geſtern früh in der zur Gutehoffnungshütte gehörigen 
Zeche Oſterfeld bei Oberhauſen eine Exploſion ſchlagender Wetter 
ſtattgefunden, wodurch drei Bergleute ums Leben kamen, neun 
mehr oder minder ſchwer und drei leicht verletzt wurden. 


Ausland. 

London, 5. Dezember. 
Konſervative und 60 Paruellilen gewählt. 
für Irland, Hart Dyke, iſt für Dartford, Kent, gewählt worden. 


+ Bon der Valkanhalbinſel. 

Die Unterhandlungen wegen des Waffenſtillſtandes zwiſchen 
Serbien und Bulgarien ſchweben noch; der ſerbiſche Oberſt 
Milanowitſch begiebt ſich zur Ueberbringung der Antwort Serbiens 
auf die Waffenſtillſtands⸗Verträge in das bulgariſche Hauptquartier. 
Auch Graf Khevenhueller, der öſterreichiſche Geſandte in Belgrad, 
hat nach einer Audienz beim Kaiſer die Rückreiſe nach Belgrad 
angetreten, um den Serhen noch einmal die Nothwendigkeit eines 
vorſichtigen Verhaltens darzulegen. — Der durch die Kaiſerliche 
Dankſagung an die Inſtruktionsoffiziere wegen der bulgariſchen 
Siege angedeutete Umſchwung in der Orientpolitik Rußlands wird, 
fo meldet der Petersburger Korreſpondent der Köln. Ztg. tele- 
graphiſch vom 3., durch die heutige anſcheinend offiziöſe Ver⸗ 
öffentlichung in der Nowoje Wremja beſtätigt und allgemein der 
bulgarenfeindlichen Einmiſchung Oeſterreichs zugeſchrieben. Rußland 
ſcheint nach den heutigen Erklärungen nicht viel mehr gegen die 
Vereinigung, ſelbſt unter dem Fürſten Alexander einwenden zu 
wollen — angeblich, weil durch die Unterwerfung des Vaſallen 
unter ſeinem Lehnsherrn dem Staatsſtreich der revolutionäre 
Charakter, den Rußland nicht dulden konnte, genommen iſt — in 
Wahrheit, weil den Ruſſen, welche durch den ſchroffen Bruch mit 
dem Fürſten denſelben in Englands Arme getrieben, jeder Aus⸗ 
weg recht war, den begangenen Fehler gut zu machen; ferner 
weil Rußland nahe daran war, die Sympathieen aller Slawen zu 


! 
Bis jetzt find 283 Liberale, 228 
Der Staatsſekretär 
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verlieren, und weil endlich das Hervortreten Oeſterreichs * 
| zum Handeln zwingt. in enalh 
In der Angelegenheit find folgende Depeſchen einge e 
Wien, 5. Dezember. Privatnachrichten aus Belgrad, 
daß der König Milan entſchieden für Frieden iſt. D f 
daß die Königin Natalie für Fortſetzung des Krieges wi 
dementirt. In einem Telegramm aus Peſt e 
ſtimmteſte verſichert, daß die Miſſion Khevenhuellers ins Bun 
Hauptquartier nicht blos mit Wiſſen, fondern unter aus it 
Zuſtimmung des Berliner Kabinets erfolgte. M 
Konſtantinopel, 5. Dezember. Die Pforte hat 15 1 
ein Rundſchreiben zugehen laſſen, in welchem ſie erklärt, 90 
Pforte allein und nicht der Fürſt von Bulgarien das . 
die Bedingungen des Waffenſtillſtands zu regeln. 1 
Vernehmen nach hätte England die Pforte aufgefordert, © mr 
Konferenz. welche in London zufammentreten ſoll, dot lunge 
die Pforte ſei indeſſen nicht geneigt, London als Verſammih . 
für eine neue Konferenz zu acceptiren. itäla de 
Belgrad, 4. Dezember. Unter den in den Hoſp et 1%; 
findlichen Verwundeten iſt die Sterblichkeit noch ne 
große, ſelbſt kleine Verwundungen nehmen, weil es an u, l 
ärztlicher Hilfe fehlte, einen gefährlichen Charakter an. \ 
dings haben durch das Eintreffen von fremden Aerzten 
ſtände ſich zu beſſern begonnen. 1% Delli 
Philippopel, 4. Dezemker. Heute ſtatteten die wel, Ir 
dem Biſchof einen Beſuch ab. Sie ſetzten den 500 N, 
Miſſion auseinander und erinnerten daran, daß 100 00h m 
bereit ſeien in die Provinz einzurücken, wenn die Bei et 
Wünſchen des Sultans Widerſtand entgegenſetzen po in d iR, 
wurde den Delegirten geantwortet, es fei unmöglich, je Abreu 
Augenblicke ſolchen Vorſchlägen Gehör zu geben. en Mn q 
gull N 


€ 


iR: 
iM 


tet 


girten möchten ſich nach Sofia wenden, die Rumelioten Je dh 
Alles zu acceptiren, was die Regierung des Fürſten 9 
würde. ird dub 

Konſtantinopel, 5 Dezember. Gadban Effendi mL I 
nachdem ſeine Miſſion als Delegirter und Gehilfe ich, Kd. 
ordentlichen Kömmiſſars des Sultans beendet ſein Maas 
Sofia begeben, wo derſelbe an Stelle Nihad's als 18 
Pforte fungiren wird. 
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ropinzial- Nachrichten. u 
Kulmſee, 4. Eee. Aa en Auderfabit), Und 
im Monat November 23 278 500 Kig. Rüben verarbell Fro 
Steuer hierfür beträgt 372 456 Mk. 10 . 
Rulı fee, 4. Dezember. (Sindesmörberin verhaftet. 90 
wurde von der Polizei eine unverehelichte Oſinska verhaftet, el 
ſtändig iſt, vor 14 Tagen im Felde dei Kulmſee heimlich mh 
geboren und daſſelbe am 2. d. Mis. durch Erwürgen 9e 0 
haber e! 
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Kulm, 4. Dezember. (Die Zahl der Bewerber um f Ihr 
vakante Bürgermeiſterſtelle) iſt ſchon jetzt eine ſehr za 
den Bewerbern befinden ſich 2 Perſonen aus Thorn, 1 
Kulmſee, 1 Perſon aus Schönſee, 3 Perſonen aus Bro 
Kulm, 3. Dezember. (Verſchiedenes.) Am 30. v. zn 
die Großgrundbeſitzer des Kreiſes zun Wahl von 6 Kıeisteh 
neten, deren Mandat am 1. Januar 1886 abläuft, dust 
Die ausſcheidenden Herren v. Bolteuſtern⸗Battlewo, Raa a 
| Steffens⸗Baierſee, v. Slaski⸗Orlowo und Stüme-RobatoW! 
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wiedergewählt und an Stelle des Herrn Sieg⸗Raczyntewe rer | 
beſitzer Dommes⸗Sarnau neugewählt. — Bei der heutigen un N 
zwiſchen dem Bankdirektor Hirſchberger und dem Kauft “ 
Simon wurde der erſtere zum Stadtverordneten gewäh eh 
ſtädtiſche Feuer⸗Kommiſſar, Rentier Ewe, hat fein Amt PL N 
daſſelbe wird nunmehr von feinem Stellvertreter, Bädkermelſen hr v 
verwaltet. — Der Feilenhauer Tetzlaff iſt gefänglich einge30d hen 9 
da er im Verdachte ſteht, in dem Prozeſſe mit feinem “ 9 
Hauswirth V. einen Meineid geleiſtet zu haben. in fell bern 

h Rieſenburg, 6. Dezember. (Verſchiedenes.) . en alle 
Unfall paſſirte vor einigen Tagen einer hieſigen 76jähr ig, f 9 
indem fie beim Sprechen eine Haarnadel verſchluckte. jan 
gerufene Arzt konnte die Haarnadel nicht entfernen, weil das zun 1 
gebogene Ende derſelben zuerſt verſchluckt war. Die Da 1. 7 
Nadel jetzt bei ſich behalten, befindet ſich aber ganz mob PUR 
Pocken, welche hier feit 10 Wochen graſſiren, haben wiever I. 
gefordert; ein 55jähriger Arbeiter iſt daran geſtorben. ae 
La in welchem dieſer Todesfall vorkam, liegt jet ll 
Arbeiter an der ſchrecklichen Krankheit darnieder. die inten 9 
waltung erſucht um Einſtellung des Verkehrs mit dem infiz I on 
| — Unfer Vorfdußvereiu hat den Zinsfuß für Wechſel vom 

1886 ab auf 6 PCt. herabgeſetzt. Eine Zingerftattund 

bereits entnommenen, über den 1. Januar laufenden 

nicht ſtatt. den! 
Grandenz, 4. Dezember. (Die Unglücksfälle bei be 

maſchinen) nehmen kein Ende! Bei einem Beſitzer in a 
| ein Kind der Dreſchmaſchine zu nahe, wurde von dem 
und beide Arme wurden ihm abgeriſſen. An derſelben 
ſchon ein Mädchen verunglückt; derſelben mußten von 
Arzt vier Finger amputirt werden. 

Marienwerder, 4. Dezember. (BVerſchiedenes.) 
ordnetenwahlen hatten dieſes Mal auch bei uns ein 
Leben in die Bürgerſchaft gebracht. Obgleich hier die po 0 
lung der Kandidaten nicht den Ausſchlag giebt, hatten inen . 
wiſſe Gegenſätze bemerkbar gemacht, aus denen in der * K 

lung ein ziemlich lebhafter Wahlkampf reſultirte. Die ve aufg 

einigung, die man die Handwerkerpartei nennen könnte, hört, N 

Kandidaten ſiegten mit geringer Mehrheit. — Wie vr e 

der in der hieſigen Kanter'ſchen Hofbuchdruckerei beſchäft . f 

feger Dört am 18. d. M. fein 60 jähriges Berufsſub u lt 

Jubilar erfreut ſich, wie man hört, noch hoher geiſtiger 9000 b 

licher Rüſtigkeit und kommt feinen Berufspflichten voll und Tzuldg 

— Unſere Zuckerfabrik gehört zu den wenigen Fabnite he 10 

dieſem Jahre noch daſſelbe Rübengnantum wie im Bor? gen 
arbeiten haben. 
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Zwar iſt die bebaute Fläche auch hier lle 
doch ſoll dies durch erhöhte Erträge ausgeglichen ſein. . Er 11 
triebskoſten ſind, wie man ſagt, in dieſem Jahre bedeutend A al 
gemacht worden. ubliche 0 
Aus der Provinz, 5. Dezember. (Eine kaum gla e n. 
verübte am 30. November der 24jährige Scharwerker Aut erade . fe 
aus Golluſchütz auf dem Bahnhofe zu Pruſt. Er war he N 


beſchäftigt, Kohlen zu laden, als er den Zug Nr. 36, fol» % y 
Uhr 55 Min. Nachmittags auf dem Bahnhof einlaufen boch Sie 
kommen ſah. Da ſtieg ihm der Gedanke auf, er wöchte N n 


ſehen, wie ſo ein Zug aus den Schienen flöge und wie ß 
dann „herumkrabbeln“ möchten. Gedacht, gethan. Er op 
Hebebaum quer über die Schienen und befeſtigte ihn mit und, 
und Steinen, um dem Zuge ein Hinderniß zu bereiten ulliſc 
dem Geleiſe zu bringen. Zum Glück gelang dieſer ke 1 


Zug zerſchnitt das Hinderniß, und die Paſſagiere kamen 
Ir Schrecken davon. Der ruchloſe Attentäter wurde natürlich 
MM ſtet und der hieſigen Staatsanwaltſchaft eingeliefert. Er 
sr ein offenes Geſtändniß feiner That abgelegt. (G.) 
dem Kreiſe Konitz, 3. Dezember. (Die Kaiſerin) hat der 
in Schmidt zu Reetz, welche ſeit 40 Jahren in der 
oſſmann'ſchen Familie in Dienſten ſteht, das goldene Kreuz 


mig, 4. Dezember. (Strandung.) Die Brigg „Theodor 
il 


während des ſtarken Sturmes von geftern zu heute auf 


fehl! Afktaner, Der Kapitän des geſcheiterten Schiffes ſoll krank 

— Mu. iſt von hier aus zwar abgeſandt, doch fol wenig Hoff. 

eine un ſein, das Schiff abzubringen, da es ſehr ungünſtig 
egt. 

usch 


hen, 30. November. (Iſt's möglich!) Der heutige Vieh⸗ 
Markt war nach dem „Gef“ nur mit einer einzigen Kuh 
dall de, Da keine Käufer erſchienen waren, mußte auch dieſe wieder 
ner la, 1° getrieben werden. 
7 genhof, 3. Dezember. (Ein Schwein von koloſſaler Größe) 
1 ‚Ih, tern bei dem Mühlenbeſitzer Hellwig in Petershagenfeld ger 
"che Daſſelbe hatte eine Länge vom Rüſſel bis zum Schwanze, 
Manz nicht mitgemeſſen, von 2,44 Metter. Die durchſchnitt⸗ 
della der Fettlage betrug 14 Cm. Das Schwein wog aus⸗ 
pid dat 620 Pfund, und es wurden 164 Pfund Schmalz aus⸗ 
0 emditt, 3, November. (Verhaftung.) Dem Gendarmen 
gelungen, den Thäter des Mordverſuchs an dem Kaufmann 
Atermitteln und dingfeſt zu machen. Derſelbe heißt Friedrich 


. | raf Elbing, Former und ſeit 2 Jahren in der hieſigen 
ien 2, en Maſchinenfabrik thätig. Er iſt der ihm zur Laſt 
h en. Ba geſtändig, giebt auch zu, daß er den M. habe ermorden 
8 N Br den Beweggrund verweigert er jedoch jede Auskunft; 


f 1 ohl ein Racheakt vorliegen. 
i wl, 3. Dezember. (Hohes Alter.) Heute verſtarb hier 


25 N ue Frau Louiſe Sophie Berndt. Dieſelbe hat, wie die 
190 . das ſeltene Alter von 102 Jahren und 10 
iomberg, 6. Dezember. (Wieder iſt hier eine Pleite) zu regi⸗ 
* ne (mal iſt es der jüdiſche Kaufmann Siegfried Jacobi 
90 in, ung), der ſeine Zahlungen eingeſtellt hat. Die Unterbilanz 
ot fun deutend ſein. Jacobi beſchäftigte ſich nebenbei auch mit 
1 donlaläufen von ländlichen Grundſtücken. 
ed erg, 1. Dezember. (Der landwirthſchaftliche Zentralver⸗ 
gell 2 Netzediſtrikt) iſt in ſeiner letzten Sitzung der Petition, 
ein Ah Er Erhöhung des Wollzolls beigetreten, ebenſo hat der 
. N einer Petition des Ausſchuſſes des Kongreſſes deutſcher 
ar Aude auf Einführung der Doppelwährung angeſchloſſen. 
pie Hadeg ” Provinz Poſen. (Gründung eines Negegau-Turn« 
. ) Kürzlich fand in Schneidemühl eine Berathung über die 
ere Ne zu eines Netzegau⸗Turnverbandes ſtatt, zu welcher die Turn⸗ 
Hr Del romberg, Kolmar i. P., Iaftıow, Schönlanke und Deutfd- | 
4 6 egirte abgeſandt hatten. Der Verband konſtituirte ſich und 
MM.) Gneidemüpt als Sitz des Gaues. In den Vorſtand wurden 
angel or Br nafiallchrer Reinholz⸗Schneidemühl, der praktiſche Arzt 
„loi ner aus Kolmar, Kreisſekretär Gumtz von dort, Privat- 
ah Ante aus Deutſch⸗Krone und Stadtſekretär Rückert aus 
air den 5 Provinz Poſen, 4. Dezember. (Polniſche Sezeſſion.) 
u Pit. alen Stadtverordnetenwahlen hat in den Städten 
— datlon * und Buk eine Anzahl polniſcher Wähler ſich von 
er alen Solidarität losgeſagt und mit den Deutſchen ge⸗ 
1 | Via 4. Dezember. (Diebſtahl.) Heute Nacht gegen 
hen ce Gan Diebe durch Eindrücken einer Fenſterſcheibe in das 
Nachd aſtlotal hierſelbſt einzudringen, wurden aber dabei ver⸗ 
gelben, em die Langfinger hier nichts ausgerichtet hatten, machten 
not vn Verſuch, durch das Fenſter in das Pietzki'ſche 
ir behind uzudringen; fie wurden jedoch auch hier an ihrem Vor⸗ 
Aal hun fie 58. und mußten unverrichteter Sache abziehen. Nun 
10 ſahlen och einen letzten Verſuch, der von Erfolg begleitet war. 
izt 10 dem Schloſſermeiſter S. 4 fette Gänſe. Die Diebe find 
1 hefen nicht ermittelt, (Kuj. B.) 
d einen, 30. November. (Geiſtesgegenwart.) Als geſtern 
1 0 et feinen Heimweg nach W. antrat und dabei die 
lite deg after Chauſſee paffirte, bemerkte er ungefähr auf der 
PR fee zwei ges hinter großen Pappeln zu beiden Seiten der 


* 


n lo 

end, a lagen, Außer einem Handſtocke weiter keine Waffe bei ſich 

In legen 1 er in ſeine Taſche und mit dem Rufe „Halt! oder 
} er Haut — 2 die Strolche die Flucht, und der Herr kam mit 

— 


N 5 Beiträge 


(Mi 
Mitt 


CLoſtales. 
werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen und 
auch auf Verlangen honorirt. 

Thorn, den 7. Dezember 1885. 
lütäriſche s.) Herr Generalmajor v. Le wins ki 
ag nach beendigter Inſpizirung nach Bromberg zurück⸗ 


— 

i de m vinzial⸗Ausſchuß.) Der Provinzial⸗Ausſchuß 
(6 dem B eſtpreußen hielt vorgeſtern in Danzig wieder eine Sitzung 
inet durnehm 8 des Herrn Oberbürgermeiſter von Winter ab, 
ner Vorlage der Feſtſtellung des Haupt⸗Haushalts⸗Etats und 
a Beta 5 den am 14. d. M. zuſammentretenden Provinzial 
ka Mig. er Pfarrer Trzefid) zu Thorniſch Papau iſt am 
0 burg, 2 Pelplin für die katholiſche Pfarrſtelle zu Wrock, Kreis 

— noniſch introducirt worden. 


e r 
Lehrers 


— 
gute 
N tt, 


el e des 
10 dallung 


Ana, Nerun 
Ä Nie f. 
alle 8 ark und ſteigt fünfmal alle 3 Jahre und dann drei⸗ 
U 0 2 Er jedesmal um 150 Mk. bis auf 2100 Mk. Außer⸗ 
* auswärtige Dienſtzeit zur Hälfte angerechnet. Da nur 
8 ädte der Provinz eine fo günſtige Gehaltsſkala haben, 
d um er zu offenen Lehrſtellen hier recht ſtark. Es gingen 
N lle, für welche der Lehrer Chill berufen iſt, nicht 
ungen eldungen ein und für eine andere Lehrerſtelle ſogar 


f „(Dacemeine Ortskrankenkaſſe.) Am Sonntag 
I, Generale ber Vorm. 9 Uhr findet im Schumann'ſchen Lokale 
e. Stzuntemmlung ſtatt. — In der am 2. d. Mts. abge⸗ 
her Beni Vorſtandes wurde Herr Julius Henius zum 


aus Roſtock, mit Heringen von Schottland nach Danzig | 


| Lebhaften Beifall fand die Auftrittsfcene der Herren Solvin und Grahl 


Strolche mit dicken Knütteln, die eben im Begriff waren, 


— CLehrerverein.) In der am 5. d. M. abgehaltenen 
Generalverſammlung warf der Vorſitzende in ſeiner Anſprache einen 
Rückblick auf das verfloſſene Vereinsjahr, worauf der Schriftführer 
den Jahresbericht erſtattete. Der Verein hat im Laufe des verfloſſenen 
Vereinsjahres 12 monatliche Sitzungen abgehalten und eben ſo viele 
Vorträge gehört. Hierauf folgte Wahl des Vorſtandes und Erledigung 
anderer Vereinsangelegenheiten. Nächſte Sitzung findet am 23. Januar 
ſtalt. Auf der Tagesordnung ſteht der Vortrag des Herrn Lehrers 
von Chamier. 

— (Stadttheater) Die Manſtädt'ſche Geſangspoſſe 
„Der Walzerkönig“, mit welcher geſtern die Saiſon eröffnet 
wurde, iſt für uns Thorner keine Novität mehr; ſchon im Sommer⸗ 
theater wurde ſie aufgeführt und wie damals war auch geſtern der 
Erfolg, den die echt Berliner Poſſe Dank der im Ganzen gelungenen 
Darſtellung erzielte, ein durchſchlagender. Ueber die Darſteller ſelbſt 
können wir nach ihrem erſten Auftreten noch kein abſchließendes Urtheil 
fällen; daß ſich unter denſelben einzelne ſehr tüchtige Kräfte befinden, 
können wir aber wohl ſchon heute ſagen. Eine recht vortheilhafte 
Acquiſition für das komiſche Genree ſcheint Herr Theaterdirektor 
Schöneck in Herrn Solvin gewonnen zu haben. Herr Solvin ſpielte 
die dankbare Rolle des lebensluſtigen Amandus Höppner ſehr lebens⸗ 
wahr. Komik und Mimik dieſes Herrn waren gleich wirkungsvoll. 


(Guido) mit dem luſtigen Kouplet: „Nach Afrika, nach Kamerun, 
nach Angra Pequena.“ Der nicht endenwollende Applaus veranlaßte 
beide Herren, noch mehrere Einlagen zu geben, von denen namentlich 
eine Strophe lokalen Charakters, welche mit der gutgemeinten Satyre 
ſchloß daß es ſo gut gepflaſterte Straßen wie in Thorn nur noch 
in Afrika ꝛc. gäbe, allgemeine Heiterkeit unter den Beſuchern hervor⸗ 
rief. Herr Grahl beſaß für die Rolle des Walzerkönigs alle noth⸗ 
wendigen Eigenſchaften: hübſche Figur, gewandtes Benehmen und 
flottes, gefälliges Spiel. Eine anerkennenswerthe Leiſtung war ferner 
die des Herrn Neßberg als Spekulant Bergmann. Nach ſeinem 
geſtrigen Auftreten zu urtheilen, beſitzt in ihm das Charakterfach einen 
talentirten Vertreter. Frau Linkowsky's Darſtellung als Pauline 
Pünktlich war eine befriedigende, litt aber unter der nicht ganz fehler⸗ 
freien Ausſprache dieſer Dame. Dagegen verfügt Frau Linkowsky an⸗ 
ſcheinend über bedeutende Stimmmittel. Die Damen Frl. Paul 
(Klotilde) und Frl. Hagen (Wally) ſpielten mit vielem Geſchick, 
ebenſo die Herr Wißmar (Schellenberg) und Millanich (Berger.) Die 
Partien der Maruſchka (Frau Schöneck) und des ergötzlichen Pips 
(Frl. Kowalska) waren in beſten Händen. — Das Haus war ſehr 
gut beſucht. Das Orcheſter iſt wieder von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments beſetzt. — Dienſtag: „Gasparone.“ 

— (Von der Weichſel.) Auf der ungetheilten preußiſchen 
Weichſel iſt die Schifffahrt bereits wieder in vollem Gange. Von 
Thorn iſt der Dampfer „Anna“, von Graudenz der Dampfer 
„Danzig“ nach Danzig abgegangen, mehrere andere Dampfer laden 
in Thorn, um nach Danzig zu kommen. 

— (Schwurgericht.) Als Erſatzgeſchworene ſind noch 
folgende Herren einberufen: Obertelegraphiſt a. D. Michael 
Durulski⸗Skarlin; Bauunternehmer Peter Reitz⸗Mocker; Rechnungs⸗ 
rath Friedrich Horit⸗Culm; Fabrikbeſitzer Rudolph Peters⸗Culm; 
Kaufmann Adolph Gieldzinski⸗Thorn; Kataſterkontrolleur Grimczynski⸗ 
Strasburg und Gutsbeſitzer Max Weinſchenk⸗Lulkau. 

— (Schwurgericht.) Heute wurde die letzte diesjährige 
Schwurgerichtsperiode eröffnet. Den Vorſitz führt Herr Landgerichts⸗ 
direktor Schmauch. Es wurde verhandelt gegen Michael Kurowski 
aus Mocker wegen Urkundenfälſchung und wiſſentlichen Meineides. 
| Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage und der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte den Angeklagten zu 10 Jahren Zuchthaus und Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die gleiche Dauer. — Die Königliche 
Staatsanwaltſchaft war durch Herrn Staatsanwalt Gliemann ver⸗ 
treten; als Vertheidiger fungirte Herr Juſtizrath Pancke. 

— (Tod durch Alkohol⸗ Vergiftung.) Eine 


dem Trunke ergebene Arbeiterfrau aus Rubinkowo hielt ſich hier geſtern 
auf und that ſich am Branntwein gütlich. Auf dem Heimwege nach 
Rubinkowo nahm ſie ſich noch eine Flaſche Schnaps mit; ſie kam 
jedoch nur bis zum Kirchhof, wo ſie umfiel. Ein Herzſchlag, der in⸗ 
folge des übermäßigen Genuſſes von Alkohol eintrat, machte ihrem 
Leben ein Ende. Heute Morgen wurde die Leiche, neben der die 
Flaſche mit einem kleinen Reſt Branntwein lag, von dem Ehemanne 
aufgefunden. 

— (Polizeibericht.) 14 Perſonen wurden arretirt, darunter 
der blinde Bettler Englert, welcher das Publikum in aufdringlicher 
Weiſe anbettelte. 


Tandwirthſchaftliches. 


(Düngemittel aus Thomasſchlacke.) Trotz der 
verhältnißmäßig kurzen Zeit, welche ſeit der Einführung der aus der 
Thomasſchlacke gewonnenen phosphorſäurereichen Düngemittel ver⸗ 
floſſen iſt, liegt bereits eine größere Anzahl von Düngungsverſuchen 
vor, die wenn ſie auch ein abſchließendes Urtheil keineswegs geſtatten, 
dennoch geeignet find, den Werth namentlich des feingemahlenen 
rohen Phosphormehles unter den verſchiedenen Bodenverhältniſſen 
darzuthun. Der „Landwirth“ gibt die Reſultate einer Reihe dies⸗ 
bezüglicher Düngungsverſuche an, die ſämmtlich als überaus günſtig 
zu bezeichnen find. Profeſſor Peters bemerkt im „Poſ. landw. 
Centralbl.“, daß dieſer Erfolg des Phosphatmehles um ſo beachtens⸗ 
werther ſei, als mit letzterem circa 16 Klg. Phosphorſäure mehr auf 
das Land gelangen, welche jedenfalls eine ſehr günſtige Nachwirkung 
ausüben würden. Das Phosphatmehl wird am beſten längere Zeit 
vor der Ausſaat untergepflügt. = x 

(Welche Wirkung hat Salz auf Thiere?) Dieſe 
Frage wird häufig geſtellt. Es iſt eine kleine Anzahl von Leuten, 
welche behaupten, daß der Genuß des Salzes die Urſache vieler 
Krankheiten der Menſchen und Hausthiere iſt. Die Nothwendig⸗ 
keit des Salzes für den menſchlichen Organismus wurde ſchon 
von den alten holländiſchen Geſetzen anerkannt, indem nach den⸗ 
ſelben verurtheilte Verbrecher mit der Entziehung des Salzes in 
allen Speiſen beſtraft wurden; ſie ſtarben unter den größten 
Qualen. Wilde Thiere, namentlich Hirſche, laſſen erkennen, daß 
Salz für fie eine Nothwendigkeit iſt, indem fie große Strecken 
zurücklegen, um an die „Salzlecken“ zu gelangen. Die Hausthiere 
zeigen durch die Gier, mit welcher ſie die regelmäßigen Salz⸗ 
lecken annehmen, daß dasſelbe einem Bedürfniß in ihrem Syſtem 
entſpricht. Wir würden dieſe Andeutungen als einen Beweis 
annehmen, daß die Thiere Salz haben müſſen, und daß es in 
irgend einer Weiſe für ſie von Nutzen iſt. Die Phyſiologen ſagen 
ſogar, daß das Blut einen großen Procenttheil Salz enthält und 
daß es vorhanden ſein muß, damit das Blut in normalem Zuſtande 
bleibt. — 

(Holländer und Schweizer Vieh.) Von drei in 
einer Wirthſchaft aufgeſtellten Heerden, von welchen die eine aus 


beſtand, wurde gewonnen aus 100 Liter Milch der Holländer 
Kühe 5 Pfund 400 Gramm ſüße Sahnbutter und 12 Pfund 


— —— — 


Holländer, die andere aus Schweizer, die dritte aus Allgäuer Vieh 
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250 Gramm magerer Käſe; 100 Liter Milch der Allgäuer Kühe 
7 Pfd. dergl. Butter und 15 Pfd. 50 Gramm Käſe; 100 Liter 
Milch der Schweizer Kühe 8 Pfd. 50 Gramm Butter und 16 
Pfd. 50 Gramm Käſe. 
friſchen Milch nach dem Maß die Niederungsraſſen vorzuziehen 
feien, wird dadurch nicht angetaſtet; wer aber genöthigt iſt, feine 
Milch zu Butter und Käſe verarbeiten zu laſſen, für den geben 
obige Zahlen vielleicht Grund zu eingehenden Berechnungen, 
wenn es ſich um Anſchaffung einer beſſeren Rindviehraſſe handelt. 


Kleine Mittheilungen. 

Frankfurt a. O., 3. Dezember. (Ein böſer Vogel.) Ein 
junges Mädchen beſuchte den hieſigen Kirchhof, als plötzlich ein 
Stößer durch die Luft geſchoſſen kam und mehrere wuchtige 
Schnabelhiebe auf einen buntſchillernden Vogelbalg am Hute der 
Dame führte. Ein markerſchütternder Schrei entrang ſich ihrem 
Munde. Ein Arbeiter, der ſich in der Nähe aufgehalten, ſtürzte 
herbei, doch der Attentäter war längſt in den Lüften verſchwunden. 

Altona. (Volkszählung.) Die erſte größere Stadt Deutſch⸗ 
land, die ein vorläufiges Reſultat der Volkszählung feſtgeſtellt 
hat, iſt Altona. Altona zählte am 1. Dezember 104,457 Ein- 
wohner gegen 91,045 im Jahre 1880. 


Für die Redaktion verantwortlich! Vaul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 7. Dezember. 


K D272 d 


Fonds: felt. 
Ruſſ. Banknoten 199 20199 —60 


Warſchau 8 Tage 199 199—20 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 18777 — 98— 80 
Poln. Pfandbriefe 5% Ui 60 60 
Poln. Liquidationspfand briefe 55—50 56 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% . » 100-5010050 
Poſener Pfandbriefe 4% . Ä 100—70|100—60 
Oeſterreichiſche Banknoten : 162 162 
Weizen gelber: April-Maäi ,;, . .. 156—50 | 155—75 
Mai⸗ Juni J159—50158— 75 
von Newyork lo oo 96 95 ½ 
r a 132 132 
Dezembe Zauns: 139 129—75 
April⸗ Mau. 1134175184 
Massgan:!: 11 135 —25 
Kudale Desemb. su. an ee 46—50| 46—30 
April⸗Mai — . * . „ * * . * 46—80 46—70 
Sunn .. 40—50| 39—60 
Degember-Ianunr . 2 2 20. 40—50| 39—70 
ene 42 — 40 41—30 
ill! 43—50| 41—50 
Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4½, Effekten 5 pCt. 
Getreidebericht. 
Thorn, den 7. Dezember 1885. 
Weizen: feinſter heller . . 13234 pfDBb. M. 141 —143. 
irrt.. . 13033 pföb. „ 138-140 
gutbunt . 127.30 pfd. „ 137139. 
bunt beſetzt 123,26 pfd. „ 135 —136. 
Roggen: vollkörnig und hell. 12324 pfbBb. „ 117118. 
geſunder Mittel⸗ „12022 pfö. „ 116 1 
mit Radebeſatz 116018 pfböb. „ 115— — 
Gerſte Brguaarreeet ! „ 
Berliner letters. 72 7, „ 108-110, 
Erbſen Kochwaare, hell kla „ 143147. 
zu Futterzweckben „ 115120. 
Hafer ſchwerer, grobkörniger „ 120-124. 
beſetzt 2 „ 118-120. 
Börſenberichte. — 
Danzig, 5. Dezember. Getreide ⸗Börſe. Wetter: ſtürmiſch { 


bei etwas kälterer Temperatur Wind: SW. 
Weizen: Inländiſcher erzielte geſtrige Preiſe, für Tranſit gute Kaufluſt 
und wurden die feineren Qualitäten wohl etwas theurer bezahlt. Es iſt be⸗ 
zahlt inländiſch roth 121pfd. 139 M., 130pfd. 148 M., hellbunt 124 pfd. 144 
M., 127pfd. 149 M., Sommer: 117pfd. 136 M., 121pfd. 140 M., 122 pfd. 
142 M., 127 Spfd. 147 M. per Tonne. Für polnischen zum Tranſit bunt 
Auswuchs 111pfd. 98 M., roth milde bezogen 120 Ipfo 118 M., bunt 127pfd 
132 M., hellbunt 120pfd 126 M., 121 2pfdb. 127 M., 123pfd. 132 M., 
124pfd. 133 M., 126pfdöD 135 M.,, hochbunt 127pfd. 141 M. per Tonne. 
Für ruſſiſchen zum Tranſit ordinär ausgewachſen 90 M. ordinär ausges 
wachſen 103pfd. 88 M, 105pfd. 90 M., ordinär krank 111 2pfd. 94 M., 
113pfdö5 95 M., 115pfd. 105 M., rothbunt beſetzt 122 Zpfd. 122 M., 124 Hpfd. 
126 M., roth 116pfd. 116 M, roth glaſig 125pfd. 130 M. per Tonne. 
Roggen unverändert, es iſt bezahlt für inländiſchen 115 6pfd. beſetzt 
116 M., 116pfo. 118 M., 118pfd. 119 M., 119 —124pfd. 120 M., für 
polniſchen zum Tranſit 119 pfdD 89 M., 121 2pfdb. 91 M, 123pfd. 92 M., 
für ruſſ. zum Tranſit 117pfd. 89 M. alles per 120pfd. per Tonne. 


Gd., Tranſit 97 50 M. Br., 97 M. Gd., Mai-Juni inländiſch 127 50 M. 
Dr. und Gd. Juni⸗Juli Tranſit 101 M. Br., 100 M. Gd. Regulirungs⸗ 
preis inländiſcher 121 M., unterpoln 91 M., Tranſit 90 M. 


Gerſte wurde zu unveränderten Preiſen gehandelt und iſt bezahjt für 


inländiſche kleine 101pfd. 112 M., große 111pfd. mit Geruch 115 M 


110 1pfo verregnet 121 M., 109 10pfd. und 112pfd. 125 M., für ruſſ zum 4 


Teonfit 104pfd. 92 M. per Tonne. 


Königsberg, 5. Dezember. Spiritusbericht. 
Liter pCt ohne Faß. Loco 38.50 M. Br., 38,25 M. G, 38,25 M. bez, pro 
Dezember 38,50 M. Br, 38,00 M. Gd., — — M bez, pro Dezember⸗März —,— 
M. Br., 38,50 M. Gd., —,— M. bez., Frühjahr —,— M. 

d, —.— M bez., pro Mai-Juni —.— M. Br., 40,50 
M. bez, pro Juni —.— M. Br. 41,25 M. Gd. —— 
—.— M. Br., 42,00 M. Gd. — — M. bez., pro 
Br., 43,00 M. Gd, 43.00 M. bez., pro September —,.— M. Br. 43,00 
Gd. —,— M. bez., kurze Lieferung 38.00 M. bez. 


M. Gd., —,— 
M. bez., pro Juli 


M. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 7. Dezbr. 3,30 w. 


(Für Wenig Viel zu erreichen) iſt die Looſung 
unſerer Zeit und als treffendes Beiſpiel verweiſen wir auf die be⸗ 
kannten und allgemein beliebten Apotheker R. Brandt's Schweizer⸗ 
Mit einer täglichen Ausgabe von 6 Pfennigen kann man 
ſeinen Körper auf angenehme, ſichere und unſchädliche Weiſe reinigen 


pillen. 


und ſo einem Heer von Krankheiten vorbeugen. 


Man verſichere ſich ſtets, daß jede Schachtel Apotheker R. 


Der Satz, daß bei dem Verkauf der 


N Termine 
April⸗Mai inländiſch 126 50 M. Br., 126 M. Gd., unterpolniſch 98 50 M. 


Pro 10,000 


0 


Br. 40,00 Mm,. 


Auguſt 43,00 M,. 


Brandt's Schweizerpillen (erhältlich A Schachtel M. 1 in den Apo⸗ 


theken) ein weißes Kreuz in rothem Feld und den Namenszug R. 


Brandt's trägt und weiſe alle andern verpackten zurück. 


(Wer raſch) und ſicher läſtigen Schnupfen, Huſten und 
Katarrhe beſeitigen will, nehme die nun allerwärts in Anwendung 
Voß'ſche Katarrhpillen ſind 
Jede ächte Schachtel trägt den Namens⸗ 


kommenden W. Voß'ſchen Katarrhpillen. 
erhältlich in den Apotheken. 
zug Dr. med. Wittlinger's. 


(Mailänder 45 Lire⸗Looſe.) Die nächſte Ziehung findet 
Gegen den Coursverluſt von ca. 5 Mark bei 
der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, 
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie 


am 2. Januar ſtatt. 


von 20 Pf. pro Stück. 


werden kann. 
der Buchſtabe des Poſtbezirks (C., W. 


weſentlich bei, wenn die Packete frankirt 


0 


ſchriften nicht verwendet werden. 


0 


u 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Anton 
Mazurkiewioz in Thorn iſt zur 
Prüfung der nachträglich angemeldeten 
Forderungen Termin auf 


den 14. Dezember 1885, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
ſelbſt, Terminszimmer 4, anberaumt. 
Thorn, den 1. Dezember 1885. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 

Die Anfertigung und Lieferung von 
Tiſchlerutenſilien für das Haſenbaracken⸗ 
Kaſernement: 

Loos n veranſchlagt auf 1 Mk. 

” I ” 79,50 ” 

III „ 2943 45 
ſoll in öffentlicher Submiſſion am 


Donnerſtag d. 17. Dez. cr. 
Vormittags 11 Uhr 

im Bureau der unterzeichneten Ver⸗ 

waltung vergeben werden. Bedingungen 

und Koſtenanſchläge liegen daſelbſt zur 

Einſicht aus. 

Thorn, den 7. Dezember 1885. 
Königl. Garniſon-Verwaltung. 
Die Weihnachtsſen dungen 
betreffend. 

Das Reichs -Poſtamt richtet auch in 
dieſem Jahre an das Publikum das 
Erſuchen, mit den Weihnachtsverſen— 
dungen bald zu beginnen, damit die 
Packetmaſſen ſich nicht in den letzten 
Tagen vor dem Feſte zu ſehr zuſammen⸗ 
drängen, wodurch die Pünktlichkeit in 
der Beförderung leidet. 

Die Packete ſind dauerhaft zu ver— 
packen. Dünne Pappkaſten, ſchwache 
Schachteln, Cigarrenkiſten ꝛc. find nicht 
zu benutzen. Die Aufſchrift der Packete 
muß deutlich, vollſtändig und haltbar 
hergeſtellt ſein. Kann die Aufſchrift 
nicht in deutlicher Weiſe auf das Packet 
geſetzt werden, ſo empfiehlt ſich die Ver— 
wendung eines Blattes weißen Papiers, 
welches der ganzen Fläche nach feſt auf— 
geklebt werden muß. Am zweckmäßigſten 
ſind gedruckte Aufſchriften auf weißem 
Papier. Dagegen dürfen Formulare 
zu Poſt⸗Packetadreſſen für Packetauf⸗ 
Der 
Name des Beſtimmungsorts muß ſtets 
recht groß und kräftig gedruckt oder ge⸗ 
ſchrieben ſein. Die Packetaufſchrift muß 
ſämmtliche Angaben der Begleitadreſſe 
enthalten, zutreffenfalls alſo den Franko⸗ 
vermerk, den Nachnahmebetrag nebſt 
Namen und Wohnung des Abſenders, 
den Vermerk der Eilbeſtellung u. ſ. w., 
damit im Falle des Verluſtes der Be⸗ 
gleitadreſſe das Packet auch ohne die⸗ 
ſelbe dem Empfänger ausgehändigt 
Auf Packeten nach grö— 
ßeren Orten iſt die Wohnung des Em⸗ 
pfängers, auf Packeten nach Berlin auch 


, 


„ 


80. u. ſ. w.) anzugeben. Zur Be⸗ 
ſchleunigung des Betriebes trägt es 


aufgeliefert werden. Das Porto für 
Packete ohne angegebenen Werth nach 
Orten des Deutſchen Reich-Poſtgebiets 
bis zum Gewicht von 5 Kilogramm 
25 Pfg. auf Entfernungen bis 10 
Meilen, 50 Pfg. auf weitere Ent⸗ 
fernungen. 
Der Staatsſekretär des Keichs-Poſtamts. 
In Vertretung: 
Sachſe. 


Dienſtag d. 8. Dezember 


Abends 8 Uhr bei Schumann. 


2 
Sargmagazin 
von A. C. Schultz, 
Neuſtadt Nr. 13 
empfiehlt Särge u. Verzierungen 

zu billigen Preiſen. 

Bei vorkommenden Feſt⸗ 
lichkeiten, ſowie Diners 
Soupoé's und Jagden empfiehlt ſich 


beſtens 
M. Kowski, Lohndiener, 

Neuſtädt. Markt 145, 
im Haufe des Klempnermſtr. Hrn. Schulz. 

Eine gebildete Dame in 
geſetzten Jahren ſucht Stel⸗ 
fung zur Führung eines Hausweſens; 
auch würde fie gern die Erziehung der 
Kinder übernehmen. Gef. Anfragen 
2 M. B. in der Exp. der Th. Pr. 


56 


BE ee er SE BETTEN SEE SE 


S eee ee 


mit Zubehör wird zu miethen geſucht. 
Adreſſe unter E. H. in d. Exp. erbeten. 


Holzverkaufs- Bekanntmachung. 
e 


Am 11. Dezember 1885 von Vormittags 9 Uhr ab 


ſollen im Stengel ſchen Gaſthauſe zu Tarkowo Hld. bei Gr. Neudorf 


(Halteſtelle) 
1. Aus dem letztjährigen Einſchlage: 
und zwar aus den Beläufen Elſendorf und Kroſſen 
1100 Rmtr. Kiefern⸗Kloben 
78 Knüppel J. 
aus Seebruch u. Grünſee 
288 „ Stubben. 
II. Aus dem diesjährigen Einſchlage: 
Im Belauf an Jagen 54 
250 Stück Kiefern⸗Bauholz IL.—V. Klaſſe 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht. 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Eichenau, den 3. Dezember 1885. 
Der Oberfoͤrſter 
von Alt-Stutterheim. 


Spczial⸗ Geſchäft 


für 


N Bilder-Einrahmungen. 


Größte Auswahl. Stilvolle 3 
AZau billigſten Preiſen. 

Emil Hell, 

Glaſerei und Kunſt- Glas- Retzerei. 


. means 


BO2E:HO2SBUHECHE29899958 
Zum bevorſtehenden Weihnadtsfete 2 


empfiehlt als zu d Geſchenken geeignet: 
Neueſte Nüſchen in Cartons, Fricot-Taillen, 
ſeidene und halbſeidene Tücher, Schirme, 


Große Auswahl in Herren- u. Damen-Kravatten, 


Oberhemden, Kragen, Handſchuhe, 


Wall- und AtlaseNchür 20859. 
Unterröcke, wollene Hemden ete. 
1 Träger, Corsetis, Bijouterie-Artikel, 


RB fowie Damen- u. Kinderhüte & 


38 
8 
zu jedem annehmbaren Preiſe. x 
J. Willamowski, Breitestr. 88, 


® 

8 

600 

2 | a 

® im neuen Hauſe des Herrn ©, B. Dietrich 
SBEO:2GS:IESISTSEDBHUE393908 


Culmbacher Bier! 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich für Thorn und end 

ur Niederlage 
eine Niederlage 

der BR durch ihre vorzüglichen Biere rühmlichſt bekannten 


Exportbierbrauerei Carl Petz in Culmbach 


übernommen habe und in der Lage bin, jedes Quantum dieſes hochfeinen 
Export bieres abgeben zu können, in Gebinden und Flaſchen zu billigſten Preiſen. 


Zeidler 


71 „ 


N 
x 
N 
N 
X 
N 
N 
N 
* 
N 
N 
8 


Chriſtliches 2 5 
Mp pd 


Lungen- und Halskranke, 5 
Sohwindsüchtige und an Asthma Leidende werden auf die Heil- 
4 wirkung der von mir im Innern Russlands entdeckten Medicinal- & 
75 pflanze, nach meinem Namen „HOMERIANA“ benannt, aufmerksam ge- 
macht. Aerztlich erprobt und durch Tausende von Attesten be- 
stätigt. Die Broschüre darüber wird kostenlos und franco zugesendet.) 
Das Packet Homeriana von 60 Gramm, genügend für 2 Tage, kostet 
I Mk. 20 Pfg. und trägt dasselbe als Zeichen der Echtheit das 
Facsimile meiner Unterschrift. Ich warne vor Ankauf der von 
E. Weidemann in Liebenburg am Harz — Julius Kirchhöfer in 
Triest, Albert Wolffsky in Berlin und noch von allen anderen Firmen 8 
offerirten constatirt unechten Homeriana-Pflanze. x 

Echt zu beziehen nur allein direct durch mich. 

Paul Homero in Triest (Oesterreich.) . 

ee und ae der en echten 1 5 


8 


Fin radikal ww 
epsie, 


EP! U. Wer venleldende, 
4 — auf 10jährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. Broſchüre mit 
bollündiger Orientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 Pf. in Brief⸗ 
marken von 


Hof buchhandlung 
HERM. J. MEIDINGER, 
Berlin C., Nieder wallstr, m 
Wir empfehlen unſere ſich legiti- X 
mirenden verläßlichen, nur die 
neueſten und beſten Erſcheinungen 
der Literatur und Kunſt vorlegende 


Buchhandlungs⸗Reiſenden 


einer freundlichen Aufnahme ſeitens 


8 


$ 


l. C N . 
p und 79 ban Dr. ph. Boas, Pran iiur d. M. 12 
ublikums. Franko Zuſendung; 
ae Preise; toulante Zahlungs-? Ein Grundſtück. 
modalitäten. Kataloge gratis 


8 
8 


11 Morgen groß, guter Noggendöpen, 
mit einem Wohn- und Wirthſchafts⸗ 
gebäude und 1100 Thlr. verſichert, im 
Ganzen oder getheilt gegen geringe An⸗ 
zahlung ſofort zu verkaufen. Näheres 
in dieſer Zeitung. 
9 herrſchaftliche, eine Parterre-, eine 
Hof⸗ und eine Kellerwohnung zu 
vermiethen Brückenſtr. 25/26. Stöhr. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Berlin C., Niederwallstr. 22. 
HERM. J, MEIDINGER, 
Hofbuchhandlung. 


9 


Ein Billard 


Ziehung 


Mark 
das “Loos. 


5 haben. 


Ueberraschende Erfolge! 


Freiwilliger 


. 
Hausverkauf. 
Ein neues, vierſtöck. Wohnhaus in 
gut. geſund. Lage Thorns iſt eingetr. 
Familienverh. halber zu verk Feſte 
Hypotheken. Anzahlung 12— 15,000 M. 
Gef. Off. unter K. G. Nr. 810 werden 


erbeten. 

Rat 
Unentgeltlichen ahn 
von Trunkſucht, auch ohne Wiſſen, 
ertheile allen Hilfeſuchenden. Zahlreiche 
Dankſchreiben. 

Droguiſt A. Vollmann, 
Berlin, Keſſelſtr. 38. 


E 


Soeben orschien: Band 11 
(oleg. gebunden 16; geheftet 412.50). 
= In jeder Buchhandlung vorrätig: = 


Spamer’sT Iluswirtes 
Kumi ie 


nversations- 


Zweite völlig neugestaltete Auflage, 
Mit 6000 Abbildungen, Karten ete. 
Das Werk wird bei grösster Reichhaltig- 
keit 8 Bände nicht überschreiten und 
daher (geheftet „A 100, gebunden A 120) 
billiger sein als — Worke. 


2 Warten = 
mit guten langjährigen Zeugniſſen 


empfiehlt zu Neujahr 1886 
J. Makowski, 
Vermittl.⸗Komptoir Wer 


Puppen „ 


Möbel 


1 Auswahl 
KA. SLiech mann, 
Sehülerstrasse. x 
FProwitzsen's 


Landwirthsch. Kalender 
1886. Dreiundzwanzigster Jahr- 
gang. In Leinw. 1 M. 50 Pf. ent- 
spricht durch praktische Einrichtung, 
genau gerechnete Tabellen (u. a. 
Maass-u.Gew.-Reduct.-Tab., Spiritus- 
Tab. etc.) seinem Zweck vollkommen 
und hat ausserdem noch den Vor- 
zug, dass er bei eleg. Ausstattung 
und gutem Papier der billigste aller 
existirenden Landw. Kalender ist. In 
Leder dauerhaft gebunden 2 M. 

Zu beziehen durch jede Buch- 
handlung. 


Raubthierfallen 


für Füchſe 8, Marder 6, Iltis 
43 50, Eisvogel 1.50, Fiſchotter 

2,00, Pehlow' ſcher Habichts⸗ 
ie 10, 00 Mk., ſowie 
Netze 
für Fische, Faſanen, Rebhühner 
empfiehlt 


Bruno Voigt, Breslau. 


Einen verheiratheten 


Gärtner 


ſucht F. Bahr, Jakobs⸗Vorſtadt. 


Große Lotterie zu Weimar 1885. 


Bezember d. 


Aatspttreffer i. W. v. 


20,000 Mark. 


2 Fünftanfen? Gewinne. 
LOO SE A I Mark 


sind überall zu haben in den durch Plakate 
kenntlichen Verkaufsstellen, und zu beziehen durch 


F. A. Schrader, Haupt-Debit, Hannover, Gr. Packhoſſtr. 29. das Los 
Obige Loose sind auch bei C. Dombrowski-Thom ni 5 


Aerzilich empfohlenes, ausgezeichnetes 

gegen Mrank heiten der n und des Halse 

(Schwindsucht. Asthma. Kehikopfielden “ 

Die Brochüre hierüber wird kostenfrei Ve 

Ein Packet Mk. 1,20. Allein echt zu beziehen von 
A. Wolffsky, Berlin N., Weissenburgerstr. 79. 


J. 
und folgende Tage. 


II Loose 
für 10 Mark 


* 9 
ark 


D 


Mille 


hi 
a 
Lug! 
der 
9 


1450 85800 8 
Visitenkarten N 


in verschiedenen Ne 
ee Grössen n. Mustofl th 
® auch mit. Goläschnit 70 


85 nd 
on Ali 
rägten Blum 5 


eingep 
à 100 Sılick 
von gs mark gun 
E empfiehlt als passen ke: 0 bee 
® Festgeschenle 
die Buchdruokerei vo) tn 


C. Dombrows 


Thorn. 


32 
Hühnerhund 4 


unter Garantie der Vor- 
züglichkeit zur en, : 


ri 


R 


78 


jagd verkauft 
Für gefallene We ie 
welche ich abholen laſſe, z it M. wi 
Mk., für arbeitsunbrau bare m hen 
geführte Pferde 12 Mk. n. Porn 
Luedtke, Abdeckereibeſitzer, 80g 
Kammfett A Liter 1 M. A) 3 
ven Poſten à Liter 90 Pf. iſt t 


mir zu haben. 
ni: 3 


Staditheater iu C a 


Dienſtag den 8. 9 


Gasparone. flo N 
Große komiſche Operette von Ma ph, 
Vielfachen Wünſchen na ns 

werde ich auch halbe Abonneilff 

Eſtrade und Loge ausgeben. m ir 

bureau: Hotel ſchwarzer u 
Dutzend⸗Billets für Stehpa 


Dutzend 9 Mark. Ä Sohoenee ch ber 


2 
Ein Laden. . 
zu jedem Geſchäft ſich e100 7 0 
vermiethen; auch mehrere G obe K 
ſind zu verkaufen, z. B. 2 9 „ 
1 großer Block, 1 Wezimalwache 
große meſſinge Wiegſchaalen, 1 
mit Marmorplatte, Hacken u. 
K. Wistrach, Segleriit. 
Eine geräumige 


Aellerwohnung 


ſich zu Geſchäften reſp. Werkſtatte 
iſt zu vermiethen Pauline 
386b. Näheres ebendaſelbſt 
155 MR 
Et. möbl. Zimmer mu 1 

u. Burſchengelaß iſt von e er 
15. Dez z. verm. Schuhmacher = 
Ein möbl. Zim. m. Kab. u. 5 

gelaß zu verm. Culmerſtra 


Täglicher Kalender 


15 


um 
1 


Nr. 1 


ut 
5 


1 

t 
ar 0 
1 
\ 
1 
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